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Getrennt un vereınt wiıder Wiıllen
Die katholische Kırche des slawıschen ICtUS in der West-  raıne

5  In die ukrainıschen Katholiken des byzantınıschen Rı- 1im 19. Jahrhundert Zug Zug die Unıon mıt Rom auf
LUS, die innerhal der Staatsgrenzen der leben, dem Territoriıum des russıschen Kaıserreichs lıquıidıiert
werden für ine ıllegale Kıirche gehalten. Wır ex1istieren al- und Kırchen und Geıistlichkeit dem Moskauer Patrıarchat

unterstellt.leın dank der Gnade (sottes und dank der großen un —

aufhörlichen TIreue un: Opterbereıitschaft uUuNseres

Volkes”, schrieben „gläubige Katholiken aus der ukraı- Den Schlußpunkt diese Entwıicklung SEeLIzZtE die SO-
wjetmacht nach 945 Miıt Ost-Galizien Il West-nıschen SowjJetrepublık" ıIn einem offenen Brieft Ende

980 Johannes Paul 1L., un: S$1e baten den apst, „dafß Ukraine) und der Karpatho- Ukraine fielen Gebiete dıe
dıe nıemals UVO ZUuU Moskauer russıschenDu ın Deinem Namen als Oberhaupt unserer Kırche und

als Autorıität 1mM Namen unseres glaubenden Volkes den Staat gehört hatten. 7Zu den umfangreichen Sowjetisie-
rungsmafßnahmen gehörte die Auflösung der unierten Kır-Vertretern des SowjJetstaates erklärst, da{(ß das ukrainısche

olk eın Recht hat, Freiheit für seıne katholische Kırche che un: die zwangsweıse Unterstellung der ukrainıschen
Gemeıinden und Priester die Jurisdiktion des Mos-des byzantınıschen Rıtus verlangen” (Zıt nach Glaube kauer Patrıarchats. Dıie katholische Kırche des slawıischenın der Welt, 1982, 128, 30) Rıtus wurde verboten, obwohl die Sowjetmacht bıs heute
keinen entsprechenden Rechtsakt publıziert hat Eıne

Warum im Untergrund? kirchliche Gemeinschaft, die hre Exıstenz staatliıcher Raı-
SO verdankte, wurde wıederum aus Gründen der dies-Wer sınd diese ukrainıschen Katholiken, WIE groß 1St hre

Gemeinschaftt un werden S$1e SCZWUNSCNH, 1mM (n mal sowjJetischen Staatsraıson aufgelöst, wobe! eın
erheblicher eıl der Gläubigen jeweıls auf der anderentergrund leben? In der westlichen kirchlichen Offent- Seıte stand. Dıie Auflösung der Unıion erfolgte auch kır-lıchkeıt, deren Interesse Osteuropa ohnehın begrenzt

ISt, kommen dıe ukraınıschen unlıerten Katholiken nıcht chenrechtlich auf unrechtmäßıge Art und Weıse Zu-
nächst wurden 1945 alle Bischöfe der unıerten Kırche

VOT. Daran mMag auch das Oberhaupt dieses Zweıges der
mıiıt Rom unlerten kirchlichen Gemeinschaften, Erz- verhaftet un: dıe Leıtung der Kırche 1n der West-Ukraine

durch Verordnung der SowJjetmacht eıner „Inıtiatıv-ischof Josyf Kardinal SLipyj, mıtverantworrtlich se1ın, der
die ukrainısche Sache ın den VEITSANSCHECNHN Zzwanzıg Jahren gruppe” VO drei Geistlichen übertragen. S1e beriefen iıne

„Synode” nach Lemberg e1n, der VO  —; den 1 270 Geıistlı-
VO Rom aus durch seınen Ukrainozentrismus, geDAaAIL chen der West-Ukraine 214 teilnahmen, dıe 1mM März 1946mıt antiırussischen un: antiostkirchlichen Atftekten nıcht dem massıven Terror der Sowjetmacht die Unter-immer überzeugend vertreten hat In den VELTHANSCHNCH stellung ıhrer Kıirche das Moskauer Patriarchat be-Jahren haben sıch die Gemeıinden und einzelne Gläubige
Aaus der Ukraine aber 1n verstärktem Mafße selbst Wort schlossen. Damıt wurde aus der Sıcht Moskaus ıne

führende Institution des ukrainıschen Nationalısmus ıngemeldet. der westlichen Ukraine zerschlagen, die durch geschicht-
Dıiıe katholische ukrainısche Kırche des byzantınıschen liche Tradıtion und kanonisches Recht die Ukraine mı1t
Rıtus verdankt hre Exıstenz dem lange andauernden und dem Westen verband (vgl B. Bociurkiw, The Uniate
oft erbittert ausgetragenen russisch-polnischen egen- Church in the Sovıiet Ukraine: 4SsSe Study In Sovliet
SatZ, der die Geschichte ÖOsteuropas bıs heute tief gepragt Church Polıicy, ın Canadıan Slavonıc Papers VIIL; 11965
und das Ukrainertum tür Jahrhunderte zwischen russ1ı- 83—115).
scher un: polnısch-lıtauischer Einflußsphäre hın und her
gerissen hat Registrierung bısher vergeblich gefordertDıie anhaltenden Bemühungen iıne Vereinigung der
orthodoxen Ostslawen mıiıt Rom gipfelten ıIn der []nıon Vıele Priester un Gemeıinden fügten sıch NUr zZzZu

D“O  s Brest 596 Eın eıl der 1mM polnısch-lıtauischen Scheın, andere verschwanden ın Stalıns Lägern. Dıie russ1ı-
Staatsverband lebenden orthodoxen Ukrainer un Weiß- sche orthodoxe Kırche I1St bıs heute Nutznielßer der
LTUuUSsSecen unterstellte sıch kirchenrechtlich dem römischen Zwangsvereiniıgung geblieben, denn nırgendwo In der
apst Die unlerte Kirche behielt iıhren slawıschen Rıtus, g1bt viele geöffnete orthodoxe Kırchen W1€e
die Priesterehe un eınen UuUutonOomMen Status. Dennoch 1ın der westlichen Ukraine. Dıie Unıion ebt ıIn unterschied-
wurde die Unıion 1m katholisch bestimmten Staatswesen lıchen Formen weıter. Eın eıl der Gläubigen und Priester

den Wıderstand eınes erheblichen Teıls des Klerus verharrt auch heute ın gespaltener Loyalıtät. Formal wırd
un der Gläubigen vollzogen. Miıt dem Vordringen Rufß- die Jurisdıktion des russischen Patriarchen anerkannt, LAal-

lands nach Westen ıelen, besonders durch die polnıschen sächlich aber blieb iıne Bındung die Unıion erhalten,
Teılungen Ende des Jahrhunderts, erhebliche Ter- die als eın Unterpfand der Zugehörigkeıit Z Westen
rıtoriıen miı1t unlerter Bevölkerung Rufßland. Wiederum und ZuU natiıonalen Ukrainertum aufgefaßt wiırd. Die

Zwang und den Wıllen der Gläubigen wurde russiısche orthodoxe Kırche bemüht sıch 1M übrıgen, dem
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Ukrainerturh durch iıne teilweıse Ukrainisierung der OTI- Jahrzehnt haben zahlreiche Gemeıinden immer wıeder den
thodoxen Kıiırche 1ın der Ukraine (Ukrainisches Exarchat, VO den sowJetischen Staatskırchengesetzen vorgeschrie-
ukraıinısche Biıschöfte, ukrainısche Predigtsprache) e- benen VWeg eingeschlagen und Anträge auf Regıistrierung
genzukommen. und damıt Legalisierung be] den zuständıgen Behörden SC-

stellt. Eın eıl dieser Eingaben trug Hunderte und Tal-Neben den Krypto-Unıierten, dıe den CGottesdienst ıIn den
Kırchen des Moskauer Patriarchats halten, esteht In der sende VO  - Unterschriften. Von den Gläubigen des Dortes

MöSana, Rayon Horodok, Gebiet Lemberg, wurden ıIn derWest-Ukraine ıne katholische Katakomben-Kıirche, dıe
neben den Reform-Baptisten (Inıtıatıvnikı) die gröfßte zweıten Hälfte der sıebzıger Jahre „CELWAa 100 verschiedene

Brıefe, Gesuche und Dokumente verschickt, 11malkırchliche Untergrundgemeinschaft In der iSt
7wischen den Gemeıinden des Moskauer Patriarchats und Delegationen beım Rat tür Religiöse Angelegenheıten, be1
den Gemeinden und Priestern 1m Untergrund g1ibt den Behörden der Volkskontrolle, be] der Staatsanwalts-

schaft, 1mM Innenminısterium und anderen kompetentenkeine scharte Trennungslıinie. Manche Gläubige gehören
beiıden, un der Kırche 1im Untergrund ließen ständıg Stellen“ (vgl Samızdat-Dokument „Die Ukrainische Ka-

tholische Kırche VO Januar 1980 [Archıv SamızdataLebenskräfte A4aUS den legal wırkenden Gemeinden Rı-
LUS un gottesdienstliche Formen unterscheiden sıch U Nr deutsch ın Samızdat. Stimmen 4US dem ‚ande-
unwesentlich voneınander. TenNn Rußland”, 1 Bern 1985, 19) Bıs heute 1St jedoch
Zur Kirche 1mM Untergrund gehören mındestens 300 bıs keine einzıge unlerte ukrainısche Gemeıinde regıstrıert

worden.2350 Priester und wenıgstens dreı geheim geweıhte Bı-
schöfe (vgl. Bociurk1w, The Catacomb Church: Statt dessen wurden selt Ende der sıebzıger Jahre die ad-
Ukrailmnıuan Greek Catholics ın the USSR, 1ın Reliıgion in mınıstratıven und juristischen Repressalıen verschärft, die
Communist Lands V, K 4—12) Sıe betrachten Erz- nıcht selten die Form VO  — staatlıch sanktioniertem Vanda-
bischof Josyf Kardınal Slıpy) als ıhr Oberhaupt, der 963 lısmus annehmen. Die Unierten versammeln sıch vielfach
nach 18)jähriger aft die SowjJetunion verlassen durfte Gottesdiensten In den offizijell geschlossenen Kırchen,
un: seıtdem 1mM Vatıiıkan ebt Die Aktıivıtät der Katakom- SOWeIlt S$1€E nıcht iın Privathäusern oder 1mM Freıen-
en-Kirche hat in den sıebziger Jahren ZUSECNOMMECN. menkommen. In den VEITSANSCHCH Jahren haben Polizei
Während des Prager Frühlings wurde 196% diıe unlerte und Vertreter der örtlichen Behörden immer häufiger, be-
Kıirche iın der benachbarten Slowakeı, dıe nach dem WEe1- sonders Ostern und Weıhnachten, regelrechte Über-
ten Weltkrieg ebentalls aufgelöst worden WAadl, wıeder — tälle aut solche Kırchen organısıert, dıe Versammlungen
gelassen. Das weckte Hoffnungen und Forderungen ın gESPIENZT, einzelne Gläubige Geldstraten verhängt,
der West-Ukraine. uch die Renatı:ssance des ukrainıschen die Kirchen verwuste und unzugänglıch gemacht. „Im
bulturellen Nationalismus hat zZzu gewachsenen Selbstbe- orf Holobutiv, ayon Stry]; Gebiet Lemberg, kamen
wußflstseiın der ukrainıschen Kirche beigetragen. [Zzu Ostern 979 die Behörden-, Miılız- und KGB-Vertre-
An die Stelle der Priesterschaftt A4US vorsowjetischer Zeıt, ter verkleidet ZUTr: Kırche, miıt dem Zıel, den Geistlichen
dıe den TLerror des Stalıniısmus erlebt hat, sınd zu eıl packen. och dıe Gläubigen erkannten die Ankömm-
Junge, 1m Untergrund ausgebildete und geweihte Priesterg- lınge, drängten s$1e hınter die Umfriedung, während der
treten S1e ordern ebenso WI1€e viele Gemeinden hre Regı- Geistliche 1n Frauenkleidern lıehen und der Festnahme
strierung, dıe legale Zulassung ZUur öffentlichen entkommen konnte“ (Ebenda, 25) „Im ort olo-
Wıirksamkeıt. Sıe berufen sıch darauf, da{fß keinen p dyncı, ayon Kamjanka, Gebiet Lemberg, wurde dıe Kır-
blizıerten staatlıchen Rechtsakt In der SowJetunion 21Dt, che derart zerstÖrt, daß Oß dıe Stromkabel aus der
der dıe Exıstenz der unlerten Kıirche verbiletet. Insofern Wand herausgerıssen wurden. Dıie Verwüster lıießen auf
unterscheidet sıch die ukrainısche Katakomben-Kirche dem Hauptaltar Exkremente zurück” (Ebenda, 21)
wesentlich VO  —; den Reform-Baptisten, die SCHh der da-
miıt verbundenen staatlıchen Beschränkungen und Kon- Eınen Höhepunkt erreichten die Repressalıen 1981

Z 35. Jahrestag selıt der Liquidierung der Union.trollen iıne Registrierung Zzumelst ablehnen.
Dörter des Gebiets Lemberg sınd namentlıch bekannt,; 1ın
denen Kirchen Ostern 1981 VO der Polizei übertallenAdministration un Juristische

Repressalıen verschärftft und geschlossen wurden. Natürlıich sınd dies keıne voll-
ständıgen Daten. „In PodgajCıkı, ayon Sambor, übertie-

Die ukrainıschen Katholiken des byzantinischén Rıtus ha- len S$1€e zweımal die Kırche. Das Mal WAar dıe Kıirche
ben in den zahlreicher werdenden Samizdat-Außerungen voll VO  — Gläubigen, deshalb wichen dıe Angreıifer zurück
der etzten Jahre wiederholt betont, da{ß S$1€e dıe SOWJE- un„ bıs eın eıl der Menschen WAar

Abends übertielen S1e die Kırche ZU zweıten Mal,; undtische Gesellschaftsordnung nıcht in rage stellen. „Unser
einzıger sehnlicher Wunsch 1St ine volle und konse- diesmal gelang ihnen: Sıe entfernten die Ikonen A4US der

Kırche, hängten mitgebrachte Porträts auf, schlossen dıeqUENTLE Anwendung der sowjJetischen Verfassungsartıikel,
die die Freiheit des VWortes, des Gewl1ssens und des Tau- Kırche und erklärten, dies se1 Jjetzt eın Museum“ (vgl

Chronık der lıtauıschen katholischen Kırche Nr 49, Sep-bensbekenntnisses garantiıeren , heißt ın dem eingangs
zıtlerten offenen Brief den Papst aus dem Jahre 1980 tember OSl russısch ın Relıg1a atelızm SSSR 4/1983,
(Glaube In der Welt X, 1982 30) Im ErgansCNCH 7/))
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Unsicherhei hıinter starken orten Während sıch jedoch Rom In den sıebziger Jahren auch

1im Interesse eıiner „Entspannung“ der Beziehungen ZUrIm Oktober 1981 verurteilte das Gebietsgericht Lemberg
die beıden Priester Kavacıv (Geburtsjahrgang Orthodoxie zurückhielt, IST Johannes Paul I1 wahr-

scheinlich dem Eindruck der Lebensäußerungen AaUs$Sun Esip (Jahrgang Je tünt Jahren
Lagerhaft un dreı Jahren Verbannung. Dıieses auch für der Untergrundkirche nıcht bereıt, dıe Moskauer

Sprachregelungen schweigend tolerieren. Dıie Abküh-sowjJetische Maf{istäbe aufßerordentlich hohe Stratma{fß be- lung der Beziehungen zwischen dem Moskauer Patrıar-gründete das Gericht nıchtzWI1e€E on me1lst In derartı- chat und dem Vatıkan hat hierin seınen Grund
SCH Fällen miıt ‚antisowjetischer Propaganda” un
„Verleumdung der sowJetischen Wırklichkeit“, sondern Im Dezember 982 wurde die sowjJetische Polıizei auch In

der Karpatho-Ukraine aktıv. Hıer wurde Josyf Terelja VOTIT-das Gericht sprach den Sachverhalt ganz unverblümt aUuUS

„Von 19/4 bıs 981 haben dıe Angeklagten den haftet, der miıt vier anderen Unierten ıne „In-
Verboten der Behörden unerlaubte relıg1öse Tätigkeıt it1atıvgruppe DA Verteidigung der Rechte der Gläubigen
ter den unıerten Ukrainern organısıert; s$1e haben in den un der Kıirche“ gegründet hatte (vgl. Ukrainian Catholıc
Dörtern des Gebietes Lemberg ZUr Tages- un: Nachtzeıt, Actıvıst Arrested, ıIn Radıo Liberty Research

Arbeits- und Feiertagen ıllegale Gottesdienste in nıcht Februar Der Versuch, 1ıne WenNnn auch noch
VO den Behörden regıistriıerten Gemeıinden der Gläubi- bescheidene Organısatıon schaffen, die Glaubens-
SCH abgehalten, ebenso auf Friedhöfen un: in Wohnun- freiheit als Bürgerrecht einzufordern, hat auch diesmal den
gCH SOWIe in regıstrıerten orthodoxen Kirchen ohne das KGB handeln lassen. Die Inıtıatıvgruppe 1St In Anlehnung
Eiınverständnis der orthodoxen Gemeıihinden“ (Zıtat A4aUu$S iıne entsprechende russısch-orthodoxe ruppe in
dem Urteil des Lemberger Gebietsgerichts für Strafsachen Moskau un iıne katholische In Litauen entstanden.
VO Oktober 1981, Az 2—/71, 1IN: Chronıik der lıtauı-
schen katholischen Kırche Nr 95 November 1982 71- Fın Wilikurakt der Nachkriegszeit
tıert nach der russiıschen Übersetzung 1nN: Relıg1a atelzm usammentassend äfrt sıch teststellen, dafß 35 Jahre nachSSSR 4/1983, 10) ihrer TZWUNSCHNCH Auflösung diıe Unıion keineswegs auf-
Es gehört den bedrückendsten Eindrücken VO  - SOWJe- gehört hat bestehen. Eın erheblıcher eıl der Gläubi-
tischer Wırklichkeıit, da{fß 1m Jahr der verschärften Repres- SCH In der westlichen Ukraine bringt seıne Zugehörigkeit
salıen unıerte Gemeıinden das Moskauer Patrıar- ZUT katholischen Kırche des byzantınıschen Rıtus VCI-

chat MmMIt viel Pomp das 35. Jubıläum der Lemberger steckt oder offen zZzU Ausdruck. Unter dem Eindruck der
Synode tejerlich beging. Im Sendschreiben VO Patriarch ukrainıschen Nationalbewegung, der Protestbewegung ın
Pımen War die ede »”  O der Beireiung VO  i der kırchli- der lıtauischen Kıirche un: wahrscheinlich auch der

Emanzıpationsbewegung in Polen hat die ARtivität derchen Gefangenschaft“, VO „Jahrhundertelangen Sehnen
der Griechisch-Katholischen nach der verlorenen Fın- unıerten Gemeıinden un: Priester In den VErTrSANSCHNCNH Jah
heıit  Ka un VO „heılıgen Durst nach der Wiedervereint- Ten ZUZECNOMMECN. Verstärkte Repressalıen der SowjJet-
SUunNns mıt den blutsgleichen Brüdern un Schwestern“. Dıie macht und eın breıter Strom VO  — denunzıatorischen und
orthodoxen Bischöfe der Ukraine torderten In iıhrem Ant- verleumderischen Angriffen der Medien in der Ukraine
wortschreiben den Patriarchen 05  > „dafß die Unıion sınd die Folge (vgl Increasıng Actıvıty of the Ukrainian
VO Sökumenischen Leben prinzıpiell ausgeschlossen WEeTl- Catholıic Church ıIn the estern Ukraine, 1ın 119/83,
den sollte“ (vgl Sendschreiben des Patriıarchen Pımen 16 März Das Verbot der unıerten Kırche mu als
und Antwortschreiben der Bischöfe der Ukraine VO Maı ine der schwersten Verletzungen der Religionsfreiheit ın
1981, 1ın Intormationen A4US der orthodoxen Kırche der SowJetunion werden. Weder stellt diese Kır-
10, 2/1981, che die Sowjetmacht ıIn Frage, noch unterscheıdet S$1e sıch
Man gewinnt den Eındruck, das Moskauer Patriarchat 1ın Lehre und Rıtus wesentlich VO  — anderen, zugelassenen
möchte durch starke Worte die eıgene Unsıicherheıt über- Glaubensgemeinschaften. Ihr Verbot WAar eın Wıillkürakt
spielen. Das Verbot der Unıi0on durch den weltlichen der Nachkriegszeıt, der dıe Eingliederung der }  W  11-
wjetischen Arm hat das Verhältnis zwischen der West-Ukraine In die SowJetunion erleichtern
russıschen orthodoxen Kiırche und dem Vatikan belastet. sollte. Gerhard Sımon

Hılfstruppe fur den SED-Sozialismus?
Dire olle der „Berliner Konferenz“ in der DD{

Wenn In etzter eıt gelegentlıch Nachrichten aus der Cem 1ın terr1ıs“ ernsthaft CTrWORCNH, stellt sıch dıe Frage,
Tschechoslowake|l kamen, die besagen, die Bıldung eıner ob ähnlıche Überlegungen, Wünsche oder Vorhaben,
regierungsabhängıgen „Nationalkırche"” werde VO dorti1- „platonisch” S1e seın möÖgen, auch in anderen Ostblock-
SCn Regıme nıcht zuletzt 1m Zusammenhang mMIt der Aus- ändern bestehen. Niemand zweıftelt Ja daran, daß die
einandersetzung dıe Friedenspriesterbewegung „Pa- kommunistischen Staaten die Kırchen als Gegner etrach-


